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Diakonie-Sonntag // 26. April 2020 
 

 
Diakonie – das ist der Dienst am Menschen, wie wir ihn aus der Bibel begründet für unser Tun als Christinnen und 

Christen ableiten. Es ist das Einstehen füreinander und miteinander, wie es in den vergangenen Wochen verstärkt 

durch zahlreiche Initiativen und Aktionen geschehen ist. An diesem Sonntag hätte österreichweit in den evangelischen 

Gemeinden der Diakonie - Sonntag gefeiert werden sollen – um diesen Aspekt christlichen Lebens und Handelns vor 

Ort zu thematisieren. Doch wo unser Miteinander, das Zusammenkommen und Feiern in Gemeinschaft nach wie vor 

beschränkt ist, lädt diese Andacht zur Hoffnung auf Veränderung ein… 

… im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes! Amen. 
 

PSALM 23 

Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln.   
Er weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser.   
Er erquicket meine Seele.  
Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.  
Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte ich kein Unglück;  
denn du bist bei mir, dein Stecken und Stab trösten mich.  
Du bereitest vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde.  
Du salbest mein Haupt mit Öl und schenkest mir voll ein.  
Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang,  
und ich werde bleiben im Hause des HERRN immerdar. 

 
Im MATTHÄUSEVANGELIUM 11,28 spricht Jesus Christus:  

Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid - ich will euch erquicken. 

Die Mühseligen und Beladenen – zur Zeit Jesu waren das die Tagelöhner, die schwer schuften mussten. Es waren die 
Menschen, die hohe Abgaben an die römische Besatzung leisten mussten. Es waren die Frauen, Kinder und Kranken, 
die nicht voll einsetzbar waren und dementsprechend nicht für voll genommen wurden. Sie alle waren unter das Joch 
der Unterdrückung und Ungerechtigkeit gezwungen. 
 

Die Mühseligen und Beladenen – heute, in diesen Wochen sind das Menschen, die der so genannten Risikogruppe 
angehören. Es sind die Menschen, die aufgrund von Entlassung oder Kurzarbeit zum Nichtstun gezwungen sind. Es 
sind jene, die versuchen Home-Office und Kinderbetreuung unter einen Hut zu bringen. Es sind aber auch jene, die in 
„systemrelevanten“ Berufen arbeiten und im Licht einer ganz neuen Aufmerksamkeit nun verstärkt Verantwortung 
tragen. 
Viele leiden unter dem aufgebürdeten Joch und an der Last, die sie momentan zu tragen haben. Doch: 

 
Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will euch erquicken. 

Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir. 

Das Joch ist kein angenehmes Hilfsgerät. Es schränkt die Bewegungsfreiheit ein. D.h. wer auch immer unter dem Joch 
geht oder im Joch eingespannt ist, der tanzt nach der 
Pfeife oder gar Peitsche eines anderen, der ist gezwungen 
seine Kraft herzugeben.  
In der Passionszeit haben wir das Joch bedacht, das Jesus 
zu tragen hatte, weil er vom Ende aller Unterdrückung und 
der Freiheit in der Liebe Gotte zu den Menschen 
gesprochen hat. Denn: 

 



Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid, ich will euch erquicken. 
Nehmt auch euch mein Joch und lernt von mir; 

denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig. So werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. 
Denn mein Joch ist sanft und meine Last ist leicht. 

Das Joch, von dem Jesus hier spricht, ist die Liebe, die menschenfreundliche Liebe Gottes zu uns Menschen. Sie macht 
uns zu befreiten Menschen, weil sie uns nicht unter das Joch zwingt, sondern uns freundlich einlädt.  
Und so lernen wir in diesen Wochen zum einen eine neue Demut vor den Mächten, die stärker sind als wir. Wir lernen 
das schwere Joch zu tragen, das die fehlenden Sozialkontakte, die mangelnde Abwechslung, die erforderlichen 
Einschnitte in unseren Lebensalltag mit sich bringen. 
Doch gerade dann, wenn es uns allzu schwer wird, wenn uns das Joch die Luft zum Atmen nimmt oder uns hindert, 
noch zuversichtlich den Kopf zu heben, ist uns noch ein anderes Joch versprochen.  
Weil Jesus im Kreuz alle Knechtschaft aufgesprengt und das Joch von einem Symbol der Unterdrückung zu einem 
Symbol der Freiheit gemacht hat, das aufrichtet und befreit. 
Befreit zum Leben, wie wir es vor Kurzem am Ostersonntag gefeiert haben, wie wir es aber auch jetzt in den vielen 
liebevollen Aktionen, den aufmerksamen Helfern, z.B. in der Nachbarschaft oder auch richtig großen Hilfs- und 
Unterstützungskampagnen erfahren.  
Denn wir sind befreit zum Leben! Momentan noch zurückgezogen und größtenteils beschränkt auf die eigenen vier 
Wände oder einen kleinen Aktionsradius - doch eines Tages dürfen auch wir wieder befreit von aller Knechtschaft 
sein und frei von Lasten, aufgerichtet das volle Leben spüren. 
Amen. 

 
GEBET

Guter Gott, wir kommen zu Dir… 

…mit allem, was uns auf den Schultern lastet, mit allem, was uns gebückt gehen lässt. 

Wir treten vor Dich, weil wir darauf vertrauen, dass wir unsere Lasten nicht alleine tragen müssen, 

dass wir nicht alleine sind, weil Du selbst ein Mensch unter den Leidenden, den Gebeugten und Geplagten geworden 

bist. 

Denn Du bist es, der das schwerste Joch von allen getragen hat, der es im Tode aufgesprengt 

und in der Auferstehung seine allumfassende Liebe darüber gelegt hat. 

So bitten wir dich in der Hoffnung, dass Du uns immer wieder neu aufrichtest und die Schultern stärkst …  
 

… allein, und doch vereint mit der ganzen Christenheit beten wir: VATER UNSER IM HIMMEL… 
 
Anstelle eines Liedes zum Abschluss hat die Diakonie Österreich ein Gedicht online gestellt. Sie finden es, wenn Sie   

Ruth Oberhuber: Der Schatten der Berge  

auf www.google.at oder auf youtube.com eingeben.  

Und vergessen Sie nicht: 
Gott hält keinen Sicherheitsabstand. Er ist da – mit seinem Segen. Amen  

 
 

Ein herzliches Vergelt’s Gott sagen wir, wenn Sie  
anstelle der Kollekte am Kirchenausgang für die Diakonie Österreich spenden…  

Kennwort:  Corona Hilfsfonds unter IBAN: AT07 2011 1800 8048 8500. 
 

Gottesdienste aus dem Burgenland können Sie jeden Sonntag ab 9.30 Uhr via Livestream auf 

 www.evangelisch-ab-ow.at/online-gottesdienst mitfeiern.  

Jeden Mittwoch um 8 Uhr wird er auch live auf ORF III übertragen. 
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